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Montag, am 21. April 1834. 


Diſoriſche Aufklaͤrungen uͤber meine Unter⸗ 

andlungen in Betreff der Angelegenheiten 

Portugal's, vom Marquis von Rezende, vor⸗ 

maligen braſilianiſchen Geſandten in Wien, 
Paris und St. Petersburg. 


(Beſchluß.) 


J. der erſten Konferenz, welche wir mit dem 
. von kLebzeltern in Betreff der Ernennung 
I Inſanten hatten, wurde ich aufgefordert; noch 

95 eren von Villa Secca dem Inſanten die 

win elle Notifikation zu überreichen, da jener erſt 

© fpäter feine Inſtructionen aus Liſſabon in 

a ezug auf dieſen Gegenſtand erhalten koͤnnte. Ich 

Sr sd. über 


übernahm. diefen Auftrag ohne Bedenken. Als⸗ 
dann bat uns Herr von Lebzeltern, zu unterſuchen, 
ob es nicht zweckmaͤßig ſei, daß der Infant eine 


Proclamation unterzeichnete und nach Portugal ſen“ 


dete, deren Entwurf er uns zeigte, und melde 
in den unterwuͤrfigſten Ausdruͤcken den Ge hor ſam 
gegen feinen, Bruder und treue Beobachtung der 
Portugieſiſchen Charte ausſprach; daß zweitens 
Se. Koͤnigliche Hoheit allen feinen Feinden Ver 
zeihung verſpraͤche und die Proclamation wirklich 
von einer unbedingten Amneſtie begleitet würde} 
und endlich, daß Se. Königliche Hoheit bei feine! 
Ruͤckkehr nach Portugal uͤber Paris und London 
ginge. — Ich widerſetzte mich dieſen drei Wort 
ſchlaͤgen; dem erſten, weil ich nicht glaubte, daß, 
Se. Koͤnigliche Hoheit irgend einen politiſchen Akt 
vollziehen koͤnne, bevor er nicht den Eid geleiſtet 
habe, der dem Regenten durch die Charte vorge- 
ſchrieben wird; dem zweiten, weil das Wort Ver- 
zeihung in dem Munde des Prinzen, indem er 
zu dem Portugieſen ſpraͤche, übel klingen würde, 
da es, der damals dort allgemein herrſchenden 


— —ů—— —E—U—— 


Meinung nach, der Infant ſei, der ſolche in An“ 


ſpruch zu nehmen haben durfte. Was die Am 
neſtie betraf, ſo ſchiene fie mir unter den gegen 


waͤrtigen Umſtaͤnden hoͤchſt unpolitiſch, weil fie den 


5000 bewaffneten Leuten des Marquis von Char 


ves, der noch vor wenigen Monaten das Land al“ 
len Graueln des Bürgerkrieges übernommen hat“ 


te, plotzlich den Eingang verſchaffen wuͤrde. Eben 
fo widerſetzte ich mich der Reiſe über . 45 
rn En ondon; 
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Sonden; denn ich wußte aus den Berichten mei⸗ 
en Kollegen, daß er in Paris von einer großen 
sah! Anhänger erwartet wurde; und in London 
efuͤrchtete ich, daß das Volk, welches eine unguͤn⸗ 

I einung von dem Inſanten gefaßt hatte, 
ba vielleicht nicht mit der gehoͤrigen Achtung be⸗ 

in deln würde. Ich ſchlug daher vor, daß man 
n Über Trieſt reifen laſſen möge. f 


„Herr von Lebzeltern fügte ſich meinen Bemer⸗ 
"gen, welche auch mit Ausnahme der letzteren, 
on Herrn von Villa. Secca gebilligt wurden. Wir 
gaben indeß unſeren Konferenzen Peine weitere Fol— 
de, da wir die Nachricht von der bevorſtehenden 
Aukunſt des Grafen von Villa-Real erhielten, der 
uf die Aufforderung des Marquis von Palmella 
und der Engliſchen Regierung darein gewilligt 
alte, ſich nach Wien zu begeben, um die geeig— 
deſten Maßregeln anzugeben, wie die Ruͤckkehr des 
nfanten am beſten mit der Wohlfahrt Portugals 
e vereinigen ſei. Er traf in den erſten Togen des 
ktobers ein. Bei der Wahl eines Mannes von ſo eh⸗ 
5 weuwerthem Charakter, wie der Graf von Villo. Real, 
ar der eigentliche Zweck des Engliſchen Miniftes 
um 


ne Inſanten dem Einfluffe der Migues 


Hofe zu entziehen, welche ihn über Spa · 
nien Feilen faffen wollten. — Gleich nach ſeiner 
Ankunſt hatte der Geaf von „ ſo u 
TE von Villa. Secca, häufige Konferenzen mi 
dem Fürften Metternich und dem Englischen Ges 
ſandten. Der Haupt ⸗Gegenſtand dieſer Beſpre⸗ 
x chungen 

| 
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chungen war, den Infanten vor der Beruͤhrung 
mit den Migueliſten zu fhügen und ihn von dem 
Reiſeplan über Spanien abzubringen. Da dee 
Fuͤrſt Metternich den Inſanten in dieſer Bezie“ 
bung ausgeſorſcht und ihn widerſtrebend gefunden 


batte, fo wandte er ſich an den Kaſſer, der aber 
nicht gluͤcklicher war, als fein Premier⸗Miniſter⸗ 


Dieſer nahm nun meine Mitwirkung in Anſpruch, 
und ließ mich zu ſich rufen. Beim Eintreten in 
fein Kabinet fand ich daſelbſt die Herren von Wil 


h 
! 


la. Real, von Villa⸗Secca, von Lebzeltern, Neu? 
mann, Bombelles, Lord Cowley und den Grafen 


von Mercy d' Argenteau. Nachdem der Fuͤrſt mit 
das Vorerwaͤhnte erzähle hatte, befragte er jeden 
der Anweſenden uͤber den Entſchluß, den die Um⸗ 


1 


ſtaͤnde erfordern dürften. Meine Meinung war, 


daß man keinen anderen Weg einſchlagen koͤnne, 


| 


als von der Erflärung Kenntniß zu nehmen, wel“ 


che ich durch das Schreiben vom 29. Juni zu 
machen ermächtigt worden ſei, daß naͤmlich der 


König Dom Pedro die dem Inſanten ertheilte 


Vollmacht zuruͤcknehmen würde, ſobald der Prin 


den Einflüfterungen der Factlonen Gehör ſchenke 


und die Rechte des Souverains und deſſen Tode | 


ter oder die Geſetze der Portugleſiſchen Charte ver? 
letze. Ich fügte hinzu, daß es mir zweckmaͤßlg 


ſcheine, den Inſanten von diefer Erklaͤrung in 


Kenntniß zu ſehen. u 


„Da alle Anweſende dieſe Anſicht theilten, ſo 


begab ich mich ſogleich nach meiner Wohnung, 5 | 


| 
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die in Rede ſtehenden Inſtructionen herbeizuholen. 
Iv kehrte mit denselben in die Konferenz zurück, 
üͤberſetzte und diktirte fie dem Grafen von Mercy 
N die Feder. Der Fuͤrſt Metternich beauftragte 
le Herren von Billa-Secca und Villa-Real, dies 
en Akt ſogleich zur Kenntniß des Inſanten zu 
kungen, der dadurch in einen ſolchen Zuſtand der 
N eſtuͤrtzung verſetzt wurde, daß er ſich, als ich 
N zwei Stunden fpäter beſuchte, noch nicht da⸗ 
on erholt hatte. Nachdem ich ihm das, was er 
geleſen, muͤndlich wiederholt hatte, fügte ich hinzu: 
2, Gnadiger Herr, wir find beide weit davon ent⸗ 
Ent, gegenſeitig einen entſchledenen Geſchmack 
ür einander zu haben; aber es handelt ſich hier 
weder für Ew. Koͤnigl. Hoheit noch für mich um 
eine perſoͤnliche Neigung; ſondern es handelt ſich 
arum, unſere Pflichten zu verſtehen und zu er⸗ 
“füllen, Die meinige it, Ew. Koͤnigl. Hoheit zu 
klären, daß, fo lange Sie den Weg verfolgen 
werden, den Ihre Pflichten Ihnen vorſchreiben, 
ich hnen mit allen meinen Kräften beiftehen 
werde, daß, wenn aber Ew. Koͤnigl. Hoheit ſich 
M Gegentheil davon entfernen, Sie in mir den, 
erbittertſten Gegner finden werden.““ — Der 
Infant wußte feinen inneren Zorn darüber kaum 
zu unterdrücken. Nach einigen Minuten des Still. 
weigens ſagte er mir: „„Wohlon, Marquis von 
laczende, ich bin entſchloſſen; ich gehe über Eng⸗ 
and. Hat man ſonſt noch etwas von mir zu 
verlangen un __ Ich machte ihm eine tiefe Ver⸗ 
eugung und entfernte mich, um dem Fuͤrſten = 
rd terni 
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ternich das Reſultat unferer Unterredung witze 
theilen. Dieſer, der ſich nicht ganz wohl befand | 
bat den Infanten, ſich noch an demſelben Aben 
zu ihm zu bemühen, und als er nun über ſeinen 
Reiſeplan mit ihm ſprach, ſand er ihn natuͤrli 
fügfamer für feine Andeutungen. — Zur Unter“ 
ſtützung deſſen, was ich hier geſagt habe, beruft | 
ich mich auf das Zeugniß des Infanten ſelbſt 
und der Herren von Villa⸗Real und von Lebzel“ 
tern.“ 


„Am 16. Okt. Abend fand bei dem Fuͤrſten 
Metternich eine vertrauliche Verſammlung ſtatt, 
zu der ich nicht berufen wurde; ſie beſtand aus 
dem Engliſchen Geſandten, den Herren von Villa“ 
Secca und von Villa-Real. Der Fuͤrſt verlas 
ein Schreiben, welches er an den Fuͤrſten Eftere 
hazy nach England abgehen laſſen wollte, um ihn 
von den letzten Entſchließungen des Inſanten in 
Kenntniß zu ſetzen. Dieſe Depeſche ging erſt ab, 
nachdem fie die vollkommene Zuſtimmung der An⸗ 
weſenden erhalten hatte. Es hieß in derſelben 
unter Anderen: „„Ich konnte dem Infanten nicht 
verbergen, daß, auf welchem Wege er auch für 
gut befinden moͤchte, ſich nach Portugal zu beges 
ben, der Kaifer, unſer erhabener Herr, auf keinem 
Fall zugeben koͤnne, daß er ſeinen Weg uͤber Spa⸗ 
nien nehme, da, außer den bedeutenden Inconve- 
nienzen, welche ihn unter den gegenwärtigen Um“ 
ſtaͤnden davon abhalten müßten, er es ſich nicht 
erlauben dürſe, ohne die Wuͤnſche des Kaiſers 
Te Dom 
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Dom Pedro und gegen die einstimmige Anſicht 
aller Europaͤiſchen Mächte zu handeln. Ich bin 
übrigens dem Infanten die Gerechtigkeit ſchuldig, 
zu bemerken, daß, als er ſich mit feinen Umge⸗ 
ungen uͤber die Abſicht unterhielt, vorzungsweiſe 
en Weg über Spanien, als den kuͤrzeſten und 
direkteſten, einzuſchlagen, er zu gleicher Zeit in 
den beſtimmteſten Ausdrücken feinen, ſeſten Wil⸗ 
len ausſprach, keinen Portugieſiſchen Refugis feir 
ner Perſon nahen zu laſſen. Wenn wir aber bald 
über dieſen erſten Plan des Infanten beruhigt wur» 
hen, fo bemerkten wir von der anderen Seite, daß 
das Gemüth dieſes Prinzen für zwei Ideen ſtark 
eingenommen, war, naͤmlich ſich nicht auf einem 
agliſchen Fahrzeug einzuſchiffen und zwiſchen Des 
Herreich und Portugal kein Land zu berühren. 
er Fuͤrſt Metternich erzählte im Verlauf dieſes 
Schreibens, daß der Kaifer von Oeſterreich, da 
er ſah, daß Niemand den Infanten uͤberzeugen 
onnte, mit ihm eine Privat» Unterredung gehabt 
arte, „„Der Infant,““ fügte er hinzu, „„er⸗ 
lärte Sr. Majeſtaͤt aus freien Stuͤcken, daß er 
ſeſt entſchloſſen ſei, die Charte, welche er beſchwo⸗ 
ren hatte, aufrecht zu erhalten, daß Se. Majeſtaͤt 
in dieſer Beziehung außer aller Sorge ſein koͤnn⸗ 
ten, und daß er Se. Majeſtaͤt baͤte, uͤberzeugt zu 
ein, daß ſein Herz von Dankbarkeit fuͤr die viele 
ufe, die ihm erwieſen worden, erfullt ſei.““ 


5 „Da es dem Kalſer nicht vollkommen gelang, 
en Infanten von der Nothwendigkeit zu überzeu⸗ 
= g gen, 
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gen, über London zu gehen, um ſich von dort nach 


Liſſabon zu begeben, fo hatte der Fuͤrſt Metternich 


noch eine Unterredung mit ihm in Gegenwart des 
Herrn von Bombelles, Kammerherrn des Kaiſers, 
deſſelben, der als bevollmaͤchtigter Miniſter nach 
Liſſabon geſandt wurde. Herr von Metternich 
ſetzte ihm ausführlich alle feine Gruͤnde aus ein’ 
ander. „„Ich bemerkte bald,““ ſagte er in obir 
ger Depeſche, „„daß ich das Gluͤck hatte, auf 
den Infanten einen tiefen Eindruck hervor zubrin— 
gen, und nach einigen Augenblicken der Ueberle⸗ 
gung gab er endlich den Rathſchlaͤgen der Freund⸗ 
ſchaft und der Vernunft nach. Von dieſem Aur 
genblick an wurde die Unterhaltung von Seiten 
des Inſanten eifrig und belebt; er druckte ſich 
eben mit fo viel Freimuͤthigkeit und Natuͤrlichkeit 
aus, als er bisher mit Zuruͤckhaltung geantwor⸗ 
tet hatte. Im Laufe dieſer Unterredung verbarg 
er mir nicht, daß er befürchtet habe, über Eng⸗ 
land zu gehen, weil er wiſſe, daß man daſelbſt 
gegen ihn eingenommen waͤre, und er darum vor 
elner ſchlechten Aufnahme beſorgt geweſen ſei. Er 
begann darauf freiwillig mit Wärme über das 
Betragen zu reden, welches er bei ſeiner Ankunſt 
in tiffabon zu befolgen gedenke. Ich geſtehe, daß 
ch über die Richtigkeit feiner Grundſaͤtze und über 
vie Klugheit der Anfichten, welche er mir mit ei⸗ 
ner merkwuͤrdigen Ordnung und Klarheit entwik⸗ 
kelte, erſtaunt war. Die Art, wie ſich der In⸗ 
fant bei dieſer Gelegenheit gegen mich ausgeſpro⸗ 
chen hat, erlaubt mir nicht, daran NE 
da 
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daß er die beſten Geſinnungen hegt, und daß er 
nicht allein entſchloſſen iſt, die Charte aufrecht zu 
erhalten, ſondern daß er ſogar die Wichtigkeit und 
f lothwendigkeit davon einſieht. Dies iſt die getreue 
Erzählung deſſen, was hier mit dem Inſanten vor, 
gefallen iſt. Wenn der Widerſtand, den er uns in 
den Geundſaͤtzen geleiſtet hat, befonders in der Bes 
ehung zu bedauern iſt, daß viel Zeit dadurch ver⸗ 
den worden, ſo hat er auf der anderen Seite den 
ortheil, uns eine wahrhaſte Buͤrgſchaft für die 
Auftichtigkeit der Geſinnungen des jungen Prinzen 
ar zubieten, der nur der Ueber zeugung nachgegeben 
at, und der von dem Augenblicke, wo er übers, 
zeugt war, die günftigfte Stimmung und die un⸗ 
eren Wuͤnſchen am meiften zuſagenden Grundfäge 

kund gegeben hat.““ x 
„Der Infant reiſte am Sten Dez. 1827 von 
Wien ab, und traf am igten in Paris ein. Trotz 
er chaͤtigen Wachſamkeit des Grafen von Villas» 
eal hatte er in dieſer Stadt häufige Zufammens 
unſte mit einigen ſeiner Anhaͤnger. Er reiſte 
ald darauf nach London ab, wo man ihm eine 
herzliche Aufnahme, deren er fi nicht würdig ars 
zeigt, bereitet hatte. Der damalige Thronerbe, 
etzige König von England, fand ſich in Perſon 
ein, um ihn bei ſeiner Landung zu begrüßen. Wähs 
rend seines Aufenthaltes in London wurde daſelbſt 
N 12ten Jan. 1828 eine diplomatische Konfe⸗ 
tenz gehalten. Lord Dudley, Staats Sekretair im 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, fuͤr 
England; der Fuͤrſt Paul Eſterhazy und der Graf 
von 
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von Bombelles für Oeſterreich; der Marquis von 
Palmella und der Grof von Villa⸗Real für Pot? 
tugal verzeichneten Protokolle den Wunſch ihrer 
reſp. Regierungen, daß die Verzichtleiſtung ou 
die Krone Portugals von. Seiten Sr. Majeſtäͤt 


Dom Pedro's IV. fo bald als moͤglich und ohe 


Vorbehalt vervollſtaͤndiget werden möge. Sie war 
es damals in ihren Augen noch nicht, wie Lord 
Aberdeen mit Unrecht behauptet hat, Oeſterrei 

und England verpflichteten fi außerdem, ihre 
guten Dienſte zu leihen, um auf eine definitive 
Weiſe durch einen Traktat die Erbfolge in den 
beiden Zweigen des Hauſes Braganza zu ordnen, 
— Die Engliſche Regierung bot noch beſonders 


ihre guten Dienſte an, um eine Anleihe von 200, 


Pfd. Stlg., welche in London von der Portugie“ 
ſiſchen Regierung kontrahirt wurde, zu erleichtern, 
Die glänzende Aufnahme, welche Dom Migue 
bei dem Herzoge von Wellington auf feinem ſchoͤe⸗ 


nen Landhauſe in Strathfield zu theil wurde, kon? 


traſtirte auf eine ſeltſame Weiſe mit dem Beſu 
im buͤrgerlichen Kleide, den der Herzog von Wel— 


— 


lington ſpaͤter dem Kaiſer Dom Pedro abſtattete- 


— Herr Rapozo, einer der Maͤnner, welcher 
ſich bei den Vorfaͤllen in Liſſabon am Zoſten April 


am meiſten kompromittirte, und der von dem Koͤ “k 
nige nach Frankreich verbannt worden war, ftellfe 


ſich in Plymouth dem Infanten vor, der ſich ge 
gen den Marquis von Palnſella wendete und fi 


beklagte, daß man dieſen Menſchen aus Frankreich 


gelaſſen habe. Als der Marquis bei ſeiner u 
4 
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lehr nach London Erkundigungen einzog, erfuhr er, 
1 man Herrn Rapozo auf die Bitten des In⸗ 
‚fnaten die Abreiſe aus Paris geſtattet habe. — Dom 
Miguel ſchiffte ſich am Sten Februar 1828 in 
Plymouth ein und kam am z2ſten deſſelben Mo⸗ 
nats in Liſſabon an.“ 


Einſtimmiges Auditorium, 


Als Herr J. Kemble Direktor eines Theaters 
Portsmouth war, in welchem woͤchentlich nur 
zwei oder drei Mal geſpielt wurde, kam eines 
bends, wo kein Schauspiel war, ein Matroſe zu 
ihm und bat ihn, eine Vorſtellung zu geben. Der 
lrektor erwiederte ihm, daß er die Ausgaben 
unmoglich daran wenden konne, wenn das Schau⸗ 
diel nicht bevor in der Stadt angekuͤndigt wor⸗ 
den. „Nun, was würde es koſten, wenn Sie 
beut Abend ſpielen ließen?“ ſagte der Marrofe: 
enn morgen reife ich ab, und wer weiß, ob 
ich jemals. wieder ein Theater ſehe.“ Herr Keinb⸗ 
RR meinte, es würde fünf Guinsen machen. „Gut 
denn“, antwortete der theerige Sorgenfrei, „ich 
DI das Geld unter der Bedingung zahlen, daß 
le Niemand weiter in das Haus einlaſſen, auſ⸗ 
er mich und die Schouſpieler.“ Er ward nun 
etage, was für ein Stuͤck er ſich wuͤnſche, und 
iſtellte Rchard TIL. Das Haus wurde ſogleich 

N er⸗ 
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erleuchtet, die übrigen Schauſpieler fanden ſich 

eln, und der Theermann nahm auf der erſten 

Bank im Parterre Platz. Herr Kemble ſplelte 
den Richard, und das Stuck war gerade eines 
von denen, welche die Geſellſchaft an der Schnur 

hatte. Es wurde ganz zu Ende geſpielt, und der 
Matroſe war aͤußerſt aufmerkſam, lachte und klatſch⸗ 

te zuweilen, ſah ſich aber oft um, ob ſich auch 

nicht ein anderer Zuhörer hineingeſtohlen habe, um 
ihn fein Vergnügen nicht allein genießen zu laſ— 
fen» Dann empfahl er ſich hoͤchlichſt befriedigt 
und dankte dem Direktor für feine bereitwillig 
Gefälligkeit. 


Unterricht in England. 


Dileſer hat ſich im Allgemeinen keiner Unter- 
ſtuͤtzung von Seiten des Staates zu erfreuen. So⸗ 
wohl die Gymnaſien — d. h. die ſogenannten free 
grammar- schools — als bie beiden Univerſitäten 
Orſord und Cambridge, beziehen das Hauptſaͤch⸗ 
lichſte ihrer Einkuͤnfte — nicht, wie in anderen 
Ländern, vom Staate — ſondern von der Frel⸗ 
gebigkeit der Individuen, von denen fie begründet | 
worden. Deſſenungeachtet find die, Univerſitaͤts⸗ 
Gebäude in England die großartigſten und praͤch⸗ 
tigſten, die es giebt. Das von Oxſord enthaͤlt | 
19 Kollegen-Säle und 5 große Hallen, und 3 | 
2 vo 
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von Cambridge 13 Kollegen Saͤle und 4 Hallen. 


ie Studirenden auf beiden Univerfitäten zuſam⸗ 
men belauſen ſich in der Regel jetzt auf mehr 
als 3000. Die Kollegia ſind hauptſaͤchlich durch 
Anderelen dotirt, und zwar kommt ein Theil den 


Studirenden ſelbſt als Stipendia, ein anderer 


eil den Kandidaten (fellows) und dem Rek⸗ 
tor, und ein dritter Theil endlich, der aus geiſt⸗ 
lichen Pfründen beſteht, fließt den Kirchen Amtes 
andidaten nach der Reiheſolge zu und Führt zu 
tem Eintritt in das Geſchaͤfts- Leben. Den dem 
arlamente im J. 1818 vorgelegten Nachrichten 
zuſolge, gab es damals in England 4187 dotirte 
bulen mit einer Revenue von mehr als 3 Mile 
onen Pfd. Sterl., 14,282 nicht dotirte Schulen 
und 5162 Sonntags Schulen. In ollen dieſen 
uſtalten wurde 644,282 Kindern, die hauptſaͤch⸗ 
lich zu den arbeitenden Klaſſen gehoͤrten, Unter⸗ 
richt ertheilt, und zwar erhielten ihn davon unge⸗ 
ahr die Hälfte (322,518) gratis. Seit dem J. 
1818 find keine amtlichen Nachwelſe bekannt ges 
worden; doch aus den Antworten, die Herr Broug⸗ 
m, der jetzige Lord⸗Kanzler, im J. 1829 auf 
ſein in dieſer Hinſicht erlaſſenes Rundſchreiben er⸗ 
ten, iſt abzunehmen, daß damals etwa 14 Mil⸗ 
nen Kinder der niederen Klaſſen in England 
die Wohlthaten des Unterrichts genoſſen haben. 


Marco 
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„ 
Marco Sclarro, der Räuber der Abruzzen. 


Folgender Vorfall bildet eine glänzende Epiſode 
in dem Leben dieſes Raͤuber⸗Hauptmannes. Mar⸗ 
co und feine Bande hatten eine Geſellſchaſt Rei— 
ſender auf dem Wege zwiſchen Rom und Neapel 
angefallen. Die Plünterung begann; die Sattel⸗ 
gurte der Pferde und Maulthiere der Reiſenden 
wurden durchgeſchnitten, und dieſe lagen, dem Be— 
fehle der Raͤuber gehorſam, platt auf der Erde; 
Einer ausgenommen, ein Mann von ſtattlichem 
und einnehmenden Anſehen. „Faccia in terra!“ 
ſchrieen mehrere Rauber zu gleicher Zeit; doch der 
kühne Mann, ihre Drohungen nicht achtend, ſchritt 
auf den Häuptling zu und ſagte ihm: „Ich bin 
Torquato Taſſo“ — „Der Dichter!“ rief der 
Raͤuber, auf die Kniee fallend, und kuͤßte ihm 
die Hand. Taſſo blieb nicht allein von der Pluͤn⸗ 
derung befreit, ſondern alle feine Reiſe-Geſaͤhrten 
erhielten, bei der bloſſen Nennung feines Namens, 
die Erlaubniß, ihre Thiere zu beſteigen und ihres 
Weges zu ziehen, ohne auch nur einen Scudo 
einzubüßen. Es iſt in der That merkwürdig, daß 
ein Banditen Hauptmann einen richtigeren und 
einen edleren Begriff hatte von dem, was dem 
unglücklichen Dichter zukam, als manche der da⸗ 
maligen Italianiſchen Zürften, | 


en 


Fabrik⸗ 


* 


Fabrikfleiß in England. 


„Die erſten Koſten der Baumwolle, die 
ein Jahr bindurch verarbeitet wird, belaufen ſich 
auf 6 Millionen Pfd. Sterl. Das Arbeitslohn 
an 833,000 Perfonen, die fie auf verſchiedene 

elſe verarbeiten, beträgt 20 Millionen Pfund. 

er Nutzen der Fabrikanten laͤßt ſich mindeſtens 
auf 6 Millionen Pfd. anschlagen; dies giebt alfo 
einen reichen Gewinn von 26 Millionen Pfund, 
uf einen Betrag von weniger als 4 dieſer Sum. 
de, oder, der erhoͤhte Werth des verarbeiteten 
Stoffes gegen den rohen verhaͤlt ſich wie 13 zu 
Eider wie 45 zu 1; außerdem, daß dieſe Werth⸗ 
1 rboͤhung den Reichthum des Landes vermehrt, 
ſt die Beſchaͤftigung und Ernaͤhrung von beinahe 
diner Million Menſchen kein geringeres Reſultat, 
wis bloß die Verarbeitung der Baumwolle ges 


Mechaniſche Kunſtſſü cke. 


dudwig XIV. erhielt als Kind ein von Herrn 
Gene verfertigtes merkwuͤrdiges Spielzeug zum 
eſchenk. Es beftand in einer kleinen Kutſche, 

! von zwei Pferden gezogen wurde; ein Bedien⸗ 
die yad ein Page ſtanden hinten auf. Wenn 
„ Maſchine auf die vorgeſchrlebene Weiſe an 
r das 
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das aͤußerſte Ende eines Tiſches geſtellt worden 
war, fo knallte der Kurfcher mit feiner Peitſche, 
und augenblicklich zogen die Pferde an und be 
wegten ihre Beine ganz auf natürliche Art. Wenn 
die Kutſche an der gegenüberliegenden Ecke des 
Tiſches angekommen war, ſo drehte ſie ſcharf in 
einem rechten Winkel um und fuhr auf die an⸗ 
dere Ecke zu. Sobald fie. dem Platze des Kö 
nigs gegenüber angekommen war, hielt fie an; 
der Page ſprang herunter und öffnete den Kut⸗ 
ſchenſchlag; die Dame flieg aus und überreichte 
mit einer Verbeugung dem Könige eine in der 
Hand haltende Bittichrift. Nachdem fie einige 
Zeit gewartet hatte, verneigte ſie ſich abermals 
und flieg wieder in den Wagen. Der Page 
machte die Thuͤr zu, ſtieg wieder hinten auf, der 
Kutſche knollte, und die Pferde zogen an. Der 
Bediente, welcher auch abgeſtiegen war, lief hin⸗ 
ten her, und ſprang, als er ihn erreicht hatte, 
hinten auf. e u, 


Redakteur Dr. ulfert 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 
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Montag, am ar. April 1834 


Unterzeichneter empfiehlt ſich dem hleſigen Publikum 
und der Umgegend. a Dehnung iR Zollſtraße 
o, 393 eine Stiege, bei Herr Leubuſcher. 
Dr. Maͤrcker, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
a n 5 Geburtehelfer. 
Aufforderung. * 
„Die Tochter des vor 8 Jahren biefelbft verſtorbenen 
Zimmer- Geſellen Chriſtian Auguſt Wilhelm, wird 
dier durch aufgefordert, ſich einer ihr zugefallenen Er b⸗ 
(haft wegen, baldigſt bei uns zu melden. Sollte 
emanden der Aufenthalt derſelben bekannt ſeyn, fo 
wird um Anzeige derſelben erſucht., 
Brieg den 14. April 1834. 
£ Koͤnigl. Preuß, Pollzei⸗Amt. 
Bekanntmachung 
betreffend die Schutzvokken⸗Impfung. 

Der Anfang der Schutzpokken⸗Impfung, am naͤch⸗ 
Ren Dienstage Vormittags um 10 Uhr, in der bekann⸗ 
ten Impflokalitat auf dem Rachhaufe, und die Forts 
Wong der Impfung dis Ende Mal c. alle Dienstage 
Keumitrags um 10 Ubr, wird hierdurch zur öffentlichen 

aan; gebracht, und erwartet: daß die Eltern durch 
4 uktliche Geſtellung ihrer Kinder, der Pflicht gegen 
leſelden, gnaͤgen werden. 


ie Wi 
der und i der Impfung an erwachſene Kin⸗ 


mittel bie ge Leute wird zugleich als ein ſicheres Schutz⸗ 
* 
zeichnet Tach, anempfohlen, und wird an den be⸗ 


en Tagen im Impflokal unentgeltlich erfolgen 
Brieg den 19. a 2 e e 


34 
Königl. Preuß. Poligels Amt: 
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Bekannt ma ch 


u n . 
Wir bringen hierdurch zur Kenntuiß ber ferbispſich⸗ f 


tigen Buͤrgerſchaft: 

daß die Regulirung des Serviſes immer nur nach 

dem Ergebniß des im abgewichenen Jahre geha 
ten Nabrungs⸗Zuſtandes und Einkommens erfolgt, 
daß es mithin ohne Einfluß auf die einmal hier? 
nach repartitten Abgaben ⸗Saͤtze verbleiden muß, 
wenn ſich die Nahrung bei einzelnen auch verringert 
und die Entlaffung von Gebülfen zur Folge hat; 
ja daß ſelbſt dann eine ſofottige Ermäßigung nicht 
erfolgen kann, wenn die Einſteubung en zelner 
Branchen durch die Zuruͤckreichung der Gewerbe⸗ 
ſcheine dargerban iſt, und daß auf Anzeigen von 
veraͤndertem Nahrungs⸗Zuſt ande, ſteis erſt bei ber 


Veranlagung für kuͤnftiges Jahr Ruch ſicht genom⸗ 


men werden kann. 

Gleichzeitig fordern wir die reſp. Haus beſitzer 
hiermit auf, dem Rendanten Herrn Schneider an⸗ 
zeige machen zu laſſen, wenn ſie an ihren Grund⸗ 
ſtuͤcken Bauveraͤnderungen vornehmen, aus wel⸗ 
chen ein hoͤherer Nutzungs⸗Ertrag folgt; weil die⸗ 
fer bei der Gervis. Abgabe mit eingeſchaͤtzt werden 
muß. Brieg, den 15. April 1834. 

Der Magtſtrat. 
Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt: daß bei uns 500 Rthl. 
gegen pupillarlſche Sicherheit, 5 pro Cent Zinſen und 
Aüdörcge Aufkuͤndigung zum Ausleihen bereit liegen, 
und daß der Herr Rathsſecretair. Seiffert hierüber 
näbere Auskunft geben wird. 1 

Brieg, den 15. April 1834. 

Der Mogiftrat,' i 
Bekanntmachung, 

Da wir durch dle Liſten, welche von den Zunſt⸗Ael⸗ 
teſten und den uͤbrigen damit beauftragten Gewerbetrel⸗ 
benden Behufs der Ermittelung des Umfanges der Ge ⸗ 


en 
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werbe der Hiefigen Bilrger, bel der Serbi®- Veranlagung 
gefuͤrt werden müſſen in den Stand geſetzt ſind, die 
Richtigkeit der Nachweiſungen der Communal- Beiträge 
genauer als bisher zu pruͤlen: fo, machen wir mit dem 
Wunſche darauf aufmerkſam, daß dieſenige Sorgfalt 
auf die letzterwaͤhnten Nachweifungen fo wie die kuͤnf⸗ 
ig einzureichenden Liſten über Die Kranken⸗Aaſtalts⸗ 
Naas der Geſellen verwendet wird, welche erfordere 
it, um Nachtheile für die Caſſen zu vermeiden; da 
Wir uns fonft genoͤthigt ſehen würden unliebſame Maaß⸗ 
degeln zu ergreifen. Brleg er arten März 1834. 
Der Magiſtrat. 
— D 9 


i Bekanntmachung. 
6 Zu Folge eines maglſtratualiſchen Beſchluſſes ſollen 
el Reviſion der Feuerloͤſch⸗Geraͤche und namentlich der 
Prigen» Probe auf den Grund der nun reviditten Feu⸗ 
erloͤſch⸗Ordnung für die Stadt Brieg d. d. 3. Decbr. 
1777 Tit. II. H. 6. faͤmmliche bei den Spritzen einge⸗ 
eilen und mit Feuer⸗ Zetteln verſehenen Perſonen we⸗ 
nigſtens einmal des Jabres ſich einfinden und dürfen 
obne wichtige Entſchuldigungs⸗Gruͤnde bei Vermeidung 
er geſetzlichen Beſtrafung von Einen Rihl. zur Sprie 
ben Prämien⸗Kaſſe nicht wegbleiben. Es wird bierbel 
eotguch das allgemeine Wohl der Stadt beabſichtigt 
8 das angedeutete Vefahten für geeignet gebalten; 
* jäbelic) neu zutretenden Burger mit ihren dei den 
britzen einzunehmenden Nummern, ihren Funktionen 
aniputationen praktiſch, und auf dem tuͤrzeſten 
S ege bekannt zu machen, den Reparatur- Zuſtand der 
. zu unter ſuchen und die reſp. zugetheilten Manns, 
Ends — u gleichſam vorzubereiten, um bet etwaniger Feu⸗ 
Pülchekade — weiche Gott verhüten woge! — \bren 
Spin, nach beſten Krälten abliegen zu können, Dies 
J., elsen Probe wird Mittwochs den zoten April d. 
lage abgruade um 2 ler, auf den Seits u. Schloß, 
| gehalten, die Spritzen dahin zuſammen gefah⸗ 


— 
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ren, und dle Theilnehmer noch beſonders durch Curren⸗ 
de eingeladen werden. Brieg den 4. April 1834. 
Der Magiſtrat, 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Das fub No. 166 hieſelbſt belegene nach dem Mas 
terlalwerthe auf 909 Rthlr. 23 far. und nach dem Er 
tragswerthe auf 1340 Rihl. gerichtlich abgeſchaͤtzte zur 
Kaufmann Moſes Levyſohnſchen erbſchaftlichen Liqul⸗ 
dationsmaſſe gebörige Haus, fol im Wege der nord? 

wendigen Subhaftation in dem auf den 12ten Junt d. J. 
Nachmittags 3 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Thiel 
anſtehenden alleinigen BietungssDermine an den Meiſt⸗ 
biethenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige, Zah⸗ 
lungs- und Beſitzfaͤhige eingeladen werden. 

Brieg den 14. Maͤrz 1834. 

Koͤnigl. Preuß, Fand» und Stadt⸗Gericht. 
a — — — ——— ä u 
Bekanntmachung 5 


Brennholz Verſteigerung betreffend. 1 

Die auf den Oder⸗Ablagen bei Scheidelwitz und Linden 
befindlichen Brennholzbeſtaͤnde, beftebend in Eichen, Bu⸗ 
chen, Nüftern, Erlen und Aspen Leib⸗, Gemengt⸗, Aſt⸗ 
und Stockhoͤlzern, ſollen in term. den 2ten Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr an der Lindener Fähre auf dem 
rechten Oder⸗ÜUfer verſteigert werden. Kaufluſtige werd 
den zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Foͤrſter Schneider zu Scheidelwitz beauftragt 
iſt, die zu verſteigernden Hölzer dor dem Termine je⸗ 
derzeit vorzuzeigen, die. Hölzer, in größeren bis zu den 


kleinſten boo ſen von einer Klafter ausgeboten werden ſol“ 


len; bei Erreſchung oder Ueberſtelgung der dem Aus“ 
gebote zum Grunde liegenden Taxe der Zuſchlag im 
Termine ſofort ertheilt werden wird; fuͤr die zugeſchla⸗ 
genen Looſe die Kaufgelder an den anweſenden Ren- 
danten Gelsler ſofort erlegt werden konnen, an wel⸗ 
chen auch auf Erſordern von den, dem Unterzeichneten 
nichthals zahlungsfaͤhig perſoͤnlich bekannten Käufern 


7 . 
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ein Drittel der Meiſtgebote als Caution deponirt wer⸗ 
n muß, die nähern Bedingungen liegen in der Kan⸗ 
zelei des unterzeichneten Ober⸗Foͤrſſers zur Elnſicht be⸗ 
kit. Peiſterwitz den 17. April 1834. Big 
Der Koͤnlgliche Oberfoͤrſter. k 
ek Etabliffementss Anzeige. Kr 
& Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko erlau⸗ 
e ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die in 
der Tuchhausſtraßße/ zum wilden Mann, gelegene Poſa⸗ 
jutſer⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Hondlung nun fiir eigene 
echnung übernommen habe. Mit dem ſchaͤtzbaren Ver⸗ 
Gawen, deſſen meine Mutter ſich daſelbſt zu erfreuen batte, 
dur ich auch mich zu beehren, da mein Bemühen ſtets 
bin gerichtet ſein wird, mir daſſelbe nicht nur zu ers 
Halten, ſondern mich deffen immer werther zu machen. 
uglelch bemerke ich noch, daß auch Beſtellungen auf 
alle Arten Poſamentier-Waagren von mir angenommen, 
welche prompt und zu den möglichſt Dißlaften Preifen 
eſorgt werden ſollen. Brieg im April 1834. 
x Louis Schuſter, 


Tuchhausſtraße zum wilden Mann. 
— —— ͤ —ZMʒ2M2ʒ2ꝛ—¾— ͤ 
n. t I. g . 


8 
In Mechwitz, an der Straße von Strehlen nach Brieg 
| egen und von jeder der genannten Städte zwel Mel⸗ 
zn entfernt, wird die dortige auf 400 Mehr. taxirte 
rauerey nebſt der damit verbundenen Brennerey, wo⸗ 
* ei Morgen Ackerland gebören, vom 14ten May 
Se Jahres meiſtbietend verkauft. a 


. Zu vermlethen. * 5 
4 In No. 271 find im Dberflod zwei Stuben und Als 
4 eine große lichte Küche, mik einem Ausguß mit 
Zubehör zu vermiethen und kaun bald oder zum 

Iten July bezch z ds 


en werden. s 
Springer, Glaſermeiſter. 
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„ Etabliſſements Anzeige. 


„Einem hoben Adel und hochgeebrten Publikum zeige 
hier it ergebenſt an, daß ich mich als Burgl. Fleſſcher 
etanlirt babe, und bitte um Dero guͤtigen Zuſpruch un 
Abnabme, ich werde bemüht fein, mit guten Fleiſch wie 
au d Würſt Dero Zufriedenheit zu verdienen, Mel 

Wohnung und Kauf Focal If} del Herrn Blerbrauet Sil 
del auf der Mollwitzer Straße No. 344. ö 

Julius Hefter, 
Tuͤrgl. Fleiſchermeiſter. 


KTTTTTTTTTTTTTTXTTTTTTTTTTTTTT X. 
5 Die jetzt erhaltenden neuen holllaͤndiſchen Heer 


& ringe kann ich per Stuͤck mit 8 und 7 pf. desglel⸗ f 


3 chen ſchoͤn marmirte. 10 pf. zu genelgter Abnahme kr 
A beſtens empfehlen. Be < 
a C. W. Koppe. 1 


G e 7 unn den. 

Ein Hausſchluͤſſel iſt gefunden worden, und kann El⸗ 

1 denſelben in Empfang nehmen bei C. F. 
ichter. 


Zu vermlethen. 
In No. 266 am Markte iſt im Vorderhauſe eine 


Glebelſtube nebſt Bodenkammer, zu vermiethen und 


kann bald bezogen werden. 
—— — — — ä nb — 


Mollwitzer gaſſe No. 313 IR der Oberſtock, mit allem 
Zubehoͤr zu vermiethen, und zu Pen iu re 
8 drich. 


—— —— — . — 
Da ich in kurzen die Vetfallnen Pfandſiäcke ohne 
Ausnahme für Auction übergeben werde, fo mache ! 
ſolches den Intreſſenten hiermit bekannt. f 

. Oeſter reich. 


— — — 
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Ju dermle then. 
Auf der Burggaſſe No. 369 iſt im Oberſtock vorn⸗ 
beraus eine Stube, Alkove uad Kadiner mit und ohne 
Node zu vermlethen und zu Jodanni zu bezieh n. 


og meinem Haufe No. 103 auf der Oppelnſchen 
Vaſſe iſt fm Vorderhauſe eine Stube mit Stubenkam⸗ 
auf! Holzſtall und Bodenkammer zu vermiethen und 


Johann zu beziehen. 


ge 
wie 


Arnold, Sei nſteder. | 


Bel der Kirche ad St. Nicolai ſind im Monat 
Dem März 1834 getauft: 
em Zimmergeſellen Volt eine Tocht,, Emllle Auguſte. 
Dem Tiſchler Reinecke ein Sohn, Feledr. Wilvelm, 
Dem Schuhmchgeſell. Glerth ein S., Ernſt Carl Rob. 
Dem Tageloh. Tatzel elne T., Joh. Paul, Friedricke. 
Dem Koͤntgl. Salz⸗ Na Kromrey ein S., Artur 
Maximilian Heinr. Dem Lehrer u elne T., Mas 
Wilde Auguſte. Dem kehrer Huͤbner ein S., Aug. 
Emi Oswald. Dem Sattlermeiſter und Tapezierer 
Strauß ein S., Paul Julius Guſtaw. Dem Tuch⸗ 
macher Seiffert jun. ein S., Ernſt Wilbelm, Dem 
Zimmergeſ. Mickaſch eine T., Auguste Bertha. Dem 
Seifenſiedermſtr. Haͤrtel eine T., Bertha Emilie 
üdelm. Dein Kutſcher Schneider ein S., Joh. 
uſtaw Jullus. Dem Koͤnigl. Poltzel⸗Inſpektor 
enner ein S., Johann Guſtaw. Dem Gaſtwleth 
Schmidt ein S., Joſeph Reumund, Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Miſcheck ein S., Frledr. Wilhelm Eduard. 
em Schloſſermſtr. Jonaß jun. eine T, Joh, Wil⸗ 
belmine Marta. Dem Nagelſchmiedmſtr. Gaßmeler 
eine S, Heinr. Gust, Dem Zollinnebmer Bunzel 
er T., Marla Paul. Wilhelm, Dem Lohnfuhrmarn 
b ein S., Oskar Reinh. Hugo. Dem Tas 
Beger e Scholz ein S., Frledrich Wülbelm Theoder. 
4 Carl en: Des Tuchſcheergeſ. Lamm Sohn, Ernſt 
Earl Thebd., 1 Jahr, Schlagfluß. Des Eederfabrik, 
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Moll S., Guſt. Hugo, 11 Monat, Kraͤmpfe. Der 
Waarenbeſchauer Hardtmann, 73 J. 5 M., Ae 
ſchwaͤche. Der Pedell auf dem Gymnaſſo Sebaſtlo 

Heine, 70 J., Entkraͤftung. Des Tiſchler Reinecke 
eine T., Wilbelm. Louiſe und ein S., Friedr. Wilh. 
erſtere 2 J. 5 M. 19 T., letztere 8 Te, am Nerven? 
ſchlage. Det Tageloͤh. Schanz, 32 J, Schlagfluß⸗ 
er kohnſuhrmann Baͤnſch, 43 J. 2 N. 22 F., Ent 
zaͤndungsfieber. Des B. Sattlermſtr. u. Tapezieret 
Strauß, Ehegattin Ulricke Henriette geb. Otanzle⸗ 

25 J. 6 M. 6 D., Gehtrnentzuͤndung. 
— 


Bel der katholiſchen Pfart⸗Kirche find im Monat 
h März 1834 getauft: 
Dem Schuhmachermſtr. Delpert eine Tocht., Johann 
Roſina Friedricke. Dem Erbtretſchambeſitzer Glerth 
aus Briefen eine T., Wildelm. Mathilde. Dem Kut“ 
ſcher Werſich ein Sohn, Carl Albert Jullus Huge | 
Dem Mauergeſell Genſch ein S., Carl Herm. Heinfe 
Dem Poſamentler Korb eine T., Amal. Friedr. C rol, 
Den Maler Diftelyurh eine T., Bertha Antonia Jo- 
epha. f f f 
Begraben: Des Coffetler Maͤnzderg Tocht., Louiſe 
11 J., Unterleibsentzuͤndung. Die Inwohner Wir 
we Johanna Welz, 71 J., Aus zehrung. Der Mau- 
ergeſell Valentin Kimmel, 62 J., Auszebrung. Die 
Nachtwaͤchter Wittwe Eliſabeth Roͤsler 63 J., LuM 
genlaͤhmung. Die Mauer Wittwe Francisca Fuhr, 
mann, 62 J., Zehrfieber. Die Inwohner Wine | 
Hedwig Matſcheck, 78 J., keberverhaͤrtung. D 
Unteroffizier Wittwe Kofina Triller, go Jahr, Altet⸗ 
8 ſch waͤche. : 5 
Getreide: Preis den Igten April 1834. 
öchfter Preis 5 Nriedrigier pre 
Weitzen, der Schfl. rt. 2 fg. — pf. — rt. 29 g. 700 
Korn, — Ert. 25 g. — pf. — kt. 22 f. 6, 
Gerſte, — Et. 18 f. — pf. — kt 16 1 1 
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